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Genomische Selektion in der Schweinezucht -

Erfahrungen, Chancen, Perspektiven, Grenzen

Ergebnisse der Klassifizierungsstudie

bei Jungmastebern - Brauchen wir

unterschiedliche Schätzformeln für Eber und Sauen?

Gesellschaftliche Akzeptanz der Tierhaltung verbessern

- Was kann die Praxis leisten?

Wachsen ohne größer zu werden -

aus Sicht der Beratung und Praktikerbericht 



Einzelbetriebliches Wachsen ist bei sinkenden Stückge-

winnen eine Notwendigkeit zur Stabilisierung eines aus-

reichenden Betriebseinkommens. Ein Wachstum in Richtung 

größerer Tierbestände wird zunehmend erschwert. Deshalb 

sind neben dem rein mengenmäßigen Wachstum die 

Chancen des „qualitativen“ Wachstums auszuloten. Berater 

sowie Praktiker berichten, wie sie systematisch in den 

Betrieben nach Schwachstellen im Bereich der biologischen 

Leistungen und der Kosten suchen. Es werden Beispiele 

dargestellt, wie ein Betrieb wachsen kann, ohne größer zu 

werden. 

Nutzen Sie die Chance, die Tipps zur Ferkelerzeugung 

„hautnah“ zu erfahren und mit den Referenten vor Ort zu 

diskutieren.

Die Ergebnisse zu den biologischen und ökonomischen 

Leistungsdaten in der Ferkelerzeugung für das abgelaufene 

Wirtschaftsjahr sind durchaus ermutigend. Die Aufzucht-

leistungen sind im Vergleich zu den Vorjahren gestiegen, 

wobei die Steigerungsrate bei den erfolgreichen Betrieben 

durch größere Verbesserungsschritte gekennzeichnet ist. Der 

ökonomische Erfolg ist trotz gestiegener Futterpreise noch 

einmal gesteigert worden, hat das Ergebnis aus 2008/2009 

aber noch nicht erreicht.

Seit geraumer Zeit macht die genomische Selektion insbe-

sondere in der Rinderzucht von sich reden. Auch in der 

Schweinezucht hat die „Genomics“ Eingang gefunden. Erste 

Erfahrungen sind durchaus erfolgversprechend. Es stellt sich 

die Frage, ob und in welchem Umfang die traditionelle 

Leistungsprüfung auf Station oder in Praxisbetrieben ihre 

Bedeutung behalten wird.

In der gesellschaftlichen Akzeptanz der modernen Nutztier-

haltung spielen die Haltungsbedingungen der Tiere eine 

große Rolle. Hier werden zunehmend neue Anforderungen an 

die Öffentlichkeitsarbeit der Schweinehalter gestellt. Was 

kann die Praxis leisten, um der Bevölkerung die gute fachliche 

Arbeit in der Tierhaltung zu verdeutlichen?

Die Mast unkastrierter Ferkel gewinnt durch den beschlos-

senen Ausstieg aus der betäubungslosen Ferkelkastration 

eine wachsende Bedeutung.

Hier ist zu fragen, ob die für Kastrate und weibliche Mast-

schweine kalibrierten Klassifizierungsmethoden auch für die 

Schlachtkörper der Jungmasteber passen. Das Max Rubner-

Institut hat dazu eine Studie durchgeführt, deren Ergebnisse 

erstmalig der Praxis vorgestellt werden.
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